
N ach jahrelangen Diskussio-
nen zu der Frage der Werk-

stoff- bzw. Herstellersystembin-
dung bei Trinkwasserinstalla-
tionsrohren und Verbindungen
haben der ZVSHK und Mit-
gliedsunternehmen der FIGA-
WA eine Lösung zu dieser
Streitfrage gefunden. Die Eini-
gung wurde auf Grund folgen-
der Zugeständnisse getroffen:
Aus technischer Sicht ist eine
herstellerunabhängige Kompati-
bilität zwischen Komplettsyste-
men und Einzelkomponenten
möglich. Komplettsysteme eines
Herstellers bieten dem Verarbei-
ter jedoch haftungsrechtliche
Vorteile im Schadensfall. Die
Gewährleistungspartner des
ZVSHK, die diesen Kompromiß
mit tragen und unterzeichnen,
haften für die Dichtheit der Ver-
bindung und müssen im Scha-
denfall dem Verarbeiter einen
Montagefehler nachweisen. Die
Gewährleistungspartner Georg

Fischer, Mapress und Viegener
haben diesen Kompromiß mit
ausgearbeitet und bereits unter-
zeichnet. 

Rohrverbinder und Sy-
steme für Trinkwasser-
und Gasinstallationen
Nachfolgend der Wortlaut der
Vereinbarung: „Für Trinkwas-
ser- und Gasinstallationen wer-
den von Herstellern sowohl Ein-
zelkomponenten (Rohre und
Rohrverbinder) als auch Kom-
plettsysteme angeboten. Bei den
Werkstoffgruppen verzinkter
Stahl und Kupfer sind die DIN
und DVGW gekennzeichneten
Rohre und Rohrverbinder inner-
halb ihrer Werkstoffgruppe her-
stellerunabhängig kompatibel.
Dies ist durch Normung und Re-
gelsetzung des DVGW sicher-
gestellt. Insofern sind auch die-
se Werkstoffgruppen als praxis-
erprobte Werkstoffsysteme an-
erkannt. Im Rahmen der
Verarbeitung dieser Einzelkom-
ponenten ist der Installateur für
die ordnungsgemäße Herstel-
lung und Dichtheit der Rohrver-
bindung verantwortlich. Die Ge-
währleistungspartner des ZV-
SHK haften im Schadensfall für
ihr verarbeitetes, fehlerhaftes ei-
genes Produkt. 
Bei den Werkstoffgruppen nicht-
rostender Stahl, Polypropylen
(PP-R), Polybuten (PB), ver-
netztes Polyethylen (PE-X) und
chloriertes Polyvinylchlorid
(PVC-C) werden am Markt so-
wohl Einzelkomponenten als
auch Komplettsysteme angebo-
ten. In der jeweiligen Werk-
stoffgruppe können die Einzel-
komponenten und Komplettsy-
steme miteinander kombiniert
werden. 
Auch bei diesen Kombinationen
ist der Installateur für die ord-
nungsgemäße Verbindung und
Dichtheit verantwortlich, und
die Gewährleistungspartner haf-
ten ausschließlich für ihr fehler-
haftes eigenes Produkt. Im Scha-
densfall muß der Installateur

nachweisen, welche
Komponente ursächlich
den Schaden herbeige-
führt hat. Auch bei die-
sen Werkstoffgruppen
ist durch Normung und
Regelsetzung des
DVGW sichergestellt,
daß Rohre und Rohr-
verbinder kompatibel
sind.
Innerhalb der letztge-
nannten Werkstoffgruppen
und bei Mehrschichtverbun-
drohren bieten die Hersteller
überwiegend Komplettsysteme
an, bei denen die Norm- und Re-
gelwerkanforderungen erfüllt
werden und die in ihren Teilen
genau aufeinander abgestimmt
sind. Diese Komponenten sind
mit den zugehörigen Verarbei-
tungswerkzeugen des Herstel-
lers geprüft und haben dafür ein
einheitliches DVGW-System-
prüfzeichen erhalten. Bei Verar-
beitung entsprechend der Mon-
tageanleitung des Komplettan-
bieters (Rohre, Rohrverbinder
und Werkzeug) steht der Ge-
währleistungspartner für die
Dichtheit der Verbindung ein.
Im Schadensfall muß der Ge-
währleistungspartner dem Ver-
arbeiter einen Montagefehler
nachweisen. Sollte dies nicht
möglich sein, haftet er für den
Schaden.
Der Verarbeiter hat bei Verwen-
dung eines Komplettsystems den
weiteren Vorteil, daß er den
Schadensfall ausschließlich mit
einem Gewährleistungspartner
zu regeln hat. Außerdem richtet
der Verarbeiter sich ausschließ-
lich nach einer Montageanlei-
tung und kann die gesamte Ser-
viceleistung und die technischen
Planungsunterlagen des System-
Anbieters in Anspruch nehmen.
Es liegt in der unternehmeri-
schen Entscheidung des SHK-
Mitgliedes, Einzelkomponenten

oder das Komplettsystem zu ver-
wenden. Wählt das SHK-Mit-
glied ein Komplettsystem eines
Gewährleistungspartners, so
nutzt er dessen Vorteile, Lei-
stungen und Sicherheiten.“
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Diskussion um Werkstoff-Herstellersysteme

Jetzt Einigung erzielt
Immer wieder haben
Zentral- und Fach-
verbände dafür plä-
diert, daß bei der
Trinkwasserinstalla-
tion keine Hersteller-
systembindung, son-
dern eine Werkstoff-
systembindung gilt.
Mit den namhaften
Herstellern Georg 
Fischer, Mapress und
Viegener hat der ZV-
SHK nun eine Über-
einkunft erzielt, die
Pilot-Charakter hat.

Wird das Komplettsystem
eines Gewährleistungspartners
gewählt, bieten sich Vorteile,
Leistungen und Sicherheiten
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